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Bilder der Ulecbe
Beilage der Wiesbadener Neuesten Nachrichten

Wiesbaden , den 13. Mai 1322.
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Eistrümmcr , welch«» i« Dünaburg viele Hundert !
Menschen rum Opfer kielen.

Landung der portugiesischen Ozeanflieger auf
St . Vinrent.
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Zu den Verhandlungen um Rußlands Erdölquellen in Genua. Der frühere deutsche Kronprinz in Wieringen.

1. Ueberstchtskarte. 2. Ladmigseinnahme vermittelst Pumpen
aus hoher See. 3. Die Petrolcum -Destillationswerke tu Baku.

Aus der Konferenz von Genua wird für die Oeffentlichkeit
von allen möglichen idealen Dingen geredet, nur von den
Problemen nicht, die die geanalte Menschheit in Wirklichkeit be¬
wegen: die motzen Handelsgeschäfte, von denen das Wohl der
Staaten abhängt , werden hinter den Kulissen abgewickelt und
hier ist der Kampf dann um so erbitterter und intensiver. Augen¬
blicklich wird unter Ausschluß der Oeffentlichkeit hart um die
Erdölguellen Nutzlands gekämpft, an denen so ziemlich alle
Mächte interessiert sind. Die Gebiete von Baku, der Petroleum¬
stadt par ereilen« , die so ziemlich die reichsten der Welt sind,
bilden ein Streitobjekt , um welches sich die verschiedensten Ra¬
tionen reihen . Die russischen Delegierten kennen natürlich genau
den ungeheuren Wert der Naturschätze, die in Baku aufgestapelt
sind und die noch gehoben toerden können, und betrachten und
behandeln sie als verlockenden Köder. Vorläufig ist noch nicht
abzusehen, iver dort „Konzessionen" erhalten wird und ob die
Russen überhaupt ernstlich geneigt sind, solche zu erteilen.

Ein Friedhof für abgetakelte Schiffe
in einer Bucht des Hudson in der Nähe von West-Point.
„Neues Leben blüht aus den Ruinen " — so kann man wohl

sagen, wenn man den Friedhof für abgetakelte Schiffe betrachtet,
den unsere Abbildung wicdergibt . In einer Bucht des Hudson,
in der Nähe von West-Point , liegen Hunderte von alten Schiffen
vor Anker, die abgewrackt werden . Das zum Teil ziemlich kost¬
bar« Material an Holz und Metallen wird an Händler verkauft,
die Brauchbares »ur Wiederverwendung weiterveräutzern . Die
Schiffrllmpfe, eingebaute Maschinen, Edelmetalle feiern dann in
anderer Gestalt ihre Wiederauferstehung , besonders kostbar sind
alte Hölzer, die üurch ihr langjähriges Lagern im Seewasser fest
wie Eisen werden. Vielfach wird das Holz allerdings auch
morsch, so bah es nur noch als Brennmaterial verwendet wer¬
den kann. Di« Händler machen durch An- und Verkauf alter
Wracks oft glänzende Geschäfte.

Der Londoner Chef-Korrespoudent der United Pretz,
L. Keane, bat dem früheren Kronprinzen auf der Insel
Wteringen einen Besuch abgestattet und gibt seine Eindrücke in
einem längeren Bericht wieder. Aus dem Bericht geht hervor,
datz der Kronprinz zunächst tu der bescheidenstenWeise unter¬
gebracht ist und daß er in der denkbar einfachsten Weise lebt.
Der Kronprinz äußerte sich dem amerikanischen Journalisten
gegenüber über alle möglichen Fragen — aus allem aber ging
die tiese Sehnsucht hervor , die ihn nach seinem Vaterlande und
nach Frau und Kindern bewegt.

Zunl N̂lkoholvrrbot ist Amerika.
Das angebliche Land der Freiheit — Amerika — bat sich be¬

kanntlich in Gestalt der Temperen» eine Geißel auferlegt , di« ln
ihven letzten Auswirkungen geradezu groteske Formen annimmt
und diese ganze absurde Bewegung der allgemeinen Lächerlich¬
keit preisgibt . Es ist möglich, datz tu Amerika, wie auch in
manchen anderen Ländern , mit dem Alkoholgenutz ein gewisser
Mibbrauch getrieben wurde , aber deswegen den Alkohvlver-
brauch in feiner Gesamtheit verbieten , beißt wirklich das Kind
mit dom Bade ausschütten. Trotz des Gesetz gewordenen Ver¬
bots wird in Amerika getrunken. Kielleicht öffentlich nicht ko viel
wie früher , dafür aber heimlich umso intensiver . Natürlich ist
auch dem Schmuggel Tür und Tor geöffnet, und es besteht ein
offener Krieg zwischen Polizei und Schmugglern . Ans mrserem
Bilde sehen wir , wie in Amerika geschmuggelt wird — man kaim
nicht sagen, datz diese Methode besonders geistvoll ist, aber di«
Schmuggler wissen Sielleicht, datz stch die amerikanische Polizei
durch solche Plumpheiten ganz gerne täuschen läßt.



Verwüstungen durch einen Wirbelsturm in
Jrvinglon (Amerika ) .

In Amerika ging über die Stadt Jrvington ein Zyklon von
Vernichtender Gewalt nieder . Es wurden ganze Harrferblocks
ntedergelegt . Glücklicherweise kam der Verlust an Menschen¬
leben dem Materialschaden nicht gleich. Trotzdem blieben vier
Menschen tot , während fünfundsiebzig Verwundete zu beklagen
waren . Die Gewalt des Wirbelsturmes war so grotz, bah ganze
Häuserblocks dem Erdboden gleichgemacht wurden.

Aus dem besetzten Kattowitz.
General le Rand lX ) nimmt eine Parade ab.

Heirat, Geburtu.wirtschaftliche Not  |
in Deutschland , bei einem Durchschnitt
yontäglich 100 Heiraten u. Geburten

Jehöherder Index, desto weniger Heiraten.

General Tfchang-Tso -Lin , General Wu-Pei -Fn,
di« Konunandanten der feindlichen Parteien in China.

Die Pr *e/sb eure s*un tf
> des \Jahres 1921 - 22.

( Die deutsche Großhandelsjndexziffer. )

Häute und Leder
Hoh/en , Eisen
Metalle und Petroleum
Fette,Zucken etc . '
Kolonialwaren
Getreide und Kartoffeln
Textilien

Zu  unseren Bildern
Die Passionsspiele in Oberammergau.

In Oberammergau fand die Hauptprobe und zugleich die
erste Aufführung des Passtonsspteles statt . Die 4000 Plätze
des Theaters waren alle vergeben . Drei Extrazüge waren Kon
München nach Oberammevgau gefahren , die sämtliche Minister
und Mitglieder des Landtages dorthin brachten . Auch viele
Fremde aus Schweden , Dänemark , England und Amerika waren
anwesend . Seit uralten Zeiten werden die Passionsspiele in
Oberanimergau alle zehn Jahre aufgeführt . Die Hauptrollen
erben sich seit Generationen in den gleichen Familien fort . So
spielen in diesem Jahre Georg Breitsamter den Herodes , Paula
Rendt die Maria Magdalena , Guido Mayr den Judas , Martha
Veit die Maria . Anton Lang den Christus und Melchior Breit¬
samter den Johannes.

Die Preisbewegung des Jahres 1921—22.
Die Grovbandelsindexziffer ist das Barometer , an dem wir

die Schwankungen in der Preislage der notwendigsten Lebens¬
bedürfnisse erkennen könne ». Und da müssen wir bei Betrach¬
tung unserer graphischen Darstellung sagen , daß die Tendenz
der baliptsächlichsten Gebrauchsartikel und Rohstoffe , die wir
nicht nur für Industrie und Technik, sondern für unser Leben
überhaupt benötigen , von einzelnen unbeträchtlichen u. vorüber¬
gehenden Senkungen abgesehen , in stetigem Steigen begriffen
ist. Es bandelt sich um Häute und Leder , Kohlen und Eisen.
Metalle und Petroleum . Fette . Zucker usw ., Kolonialwaren , Ge¬
treide , Kartoffeln und Textilien . Leider ist weder anzunehmen
noch wahrzuuebmeu , daß in absehbarer Zeit eine Abnahme der
steigenden Tendenz zu erwarten ist.



ßomonym.
An mir in stillem Gotten — Der Gärtner Früchte riebt.
Durch mich in hurten Strotzen — Der stolze Sieger zieht.

Zpihsnrätkel.
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Die Kreuze dieser Abbildung sind durch Buchstaben zu er¬
leben, derart , dab senkrechte Wörter entstehen. Sind es die rich¬
tigen, so nennt die oberste «vagerechte Linie eine» Wanderer.

Unterltellrätkel.
Sportleute , Abiturient , Bauleitimg , Hornbrille , Blnmenduft,
Baumbluet «, Darmleiden , Rabenvater , Dtargnerite , Schokolade.

Dies« Wörter sind io untereinander zu bringen , daß die
Buchstabenreibe von links oben nach rechts unten eines der
obigen Wörter neimt.

Reimergdnzungsrätrel.
iebelsprüche.

Freundliches W — — —
Wer als Freund will k - .

Wie fest und stark des Hauses M —,
Sie trägt nicht Schuldlast auf di« D —

Für Häusevbauen, für das L - -,
Will sich die gleiche Reget g- -
Man muß zum Besten es e-
Und dann die Kritler reden l — ^

Hufföfungen der Raffel in der letzten Samsfagnummer.
Vexierbild : Man stelle das Bild auf den Kopf. Zwischen

den beiden Wein erblickt man die Figur eines Jungen . Er reitet
gewissermaßen auf dem Bauche des hinteren Tieres . — Logo:
ariph : Verregnet — Verrechnet. — Buchstabenrätsel : Elfenbein.
— Rösselsprung: Heimkehr.

O, brich nicht, Steg , Du zitterst sehr.
O. stürz' nicht, Fels , Du dreuest schwer.
Welt geh' nicht unter ! Himntel fall ' nicht ein,
Eb' ich mag bei der Liebsten sein. UHland.

Rätsel : Flederwisch. — Kapselrätsel : Hast du im Tal ein sichres
Haus , so wolle nie zu hoch hinaus.

Humor.
Rechenerempel. „HanS. sag' mir : Ein Wirt kaust drei¬

tausend Liter Pilsener Bier ä dreißig Heller. Wieviel verdient
er im Monat , wenn er an einem Tage hundert Liter ver-
schankt?" — „Aber Herr Lehrer, wenn er sie verschenkt, kann er
doch nichts verdienen ."

Preis . „Der Braten ist ta furchtbar zäh. Das scheint
Sohlenleder zu sein." — «Ich bitte Siel Was sollte denn da die
Portion kosten?"

Ganze Arbeit . „Denk Dir bloß, auf offener Straße bin ich
überfallen worden. Uhr. Börse, Notizbuch, kurz und out , alles
hat nmn mir genommen." — „Ich dachte. Du hättest immer einen
geladenen Revolver bei Dir ?" — „Hab ich auch, den hat der
Kerl mir aber auch weggenommenl"

Auskunft . „Wie lange sind Sie verheiratet und wieviel
Kinder haben Sie ?" — „Meine Ehe ist eine dreijährige !"

Enfant terrible . Manra (zum kleinen Kurt ) : „Nun , Kurt-
chen, willst du heute Fräulein Neuburg keinen Gntenachtkutz
geben?" — «Nein — die haut : nicht wahr , Papa ?"

Die Rotklagge. „Ich sehe an deinem Küchenfenster so oft
-ine rote Fahne : was soll die bedeuten?" — „Das Hab' ich mit
meinem Herrn so abgemacht. Wenn er vom Büro aus die Fahne
siebt, dann gebt er ins Wirtshaus essen: weil dann die Frau
selber gekocht hat ."

Begreiflich. Beim Frühstück erzählt Frau Müller ihrem
Aiann . daß bei den Slurnachbarn in der Nacht ein Kleines an-
gekommen wäre . — „Ich weiß schon." sagt Herr Müller , „das
Basg hat ja gleich geschrien wie ein Zahnbrecher." — „Wundert
dich das ?" fragt sein« Frau . „Wenn ich in eine solche Familie
gekommen wäre , ich hätte noch viel lauter geschrien!"

Abgcsührt. «Sie habe» aber brandrote Haare , Herr HirseI."
— „Ja , allerdings ." — „Und schielen trat © ic auch." — „Freilich,
feste!" — „Ja , stört Sie denn das nicht?" — „Nein, das einzig
D»nrm« ist dabei »lnr , daß mich jeder Esel danach fragt ."

Schlimm. „Na, wie geht es denn in der Ehe, Willmann ?"
— „Wie soll's gehen, sehr eigentümlich geht's ." — „Wieso denn ?"
"Das will ich dir sagen. ?lls Bräutigam redete ich und meine
Braut horchte. Als wir dann verheiratet waren , redete meine
Frau und ich mußte horchen, und heute reden wir beide und die
Hausbewohner horchen."

Unsere jungen Dame». Zwei junge Mädchen, die zusam¬
men in einer Pension waren , treffen sich zufällig wieder. „Nmt,"
fragt die eine, „wie gefällt es dir denn jetzt zu Hause?" — „Ach,"
meint die andere , „soweit ganz out , einen höheren Matzsiab darf
man natürlich nicht anlegcn , aber meine Eltern scheinen recht
biedere Leute zu sein, sie haben auf mich einen recht guten
Eindruck gemacht!"

Im Zorn . Frau : „Alter — was machst De denn wieder
für 'n Gesicht?" Gatte : „Ich —a G'sicht— wan ich G'stchter
inachen könnt' — hätt 'ft Du längst a anderes.

Gut gewickelt. Hausfrau (in der Küche) : „O Gott , ich habe
mich eben geschnitten, sehen Sie nur , Minna , wie das blutet!
Haben Sie nicht schnell tvas . das ich um den Finger wickeln
kann?" — Dienstmädchen: „Soll ich nicht rasch Ihren Herrn Ge¬
mahl rusen ?"

SInnIprudi.
Jeder Lenz bringt neue Lieder, ä- Jeder Tag bttnst neues Licht:
Alles in der Welt kehrt wieder, — Nur vergauo 'ne Jahre nicht!

Fr. Bobenstedt.


	0000000 1
	0000000 2
	0000000 3
	0000000 4

